Wir in Ostfriesland –
im Mittelpunkt stehen die Menschen!

Ostfriesland ist mit seiner außergewöhnlichen Natur, den herrlichen Inseln, der wunderschönen Küste, den Moor- und Fehngebieten einzigartig in Deutschland. Mit seiner Geschichte, seiner Kultur, seiner Sprache ist Ostfriesland unverwechselbar. Ostfriesland ist liebens- und lebenswert. Hier lässt es sich gut wohnen, hier kann man gut arbeiten und  sich gut erholen. 

Unternehmen mit moderner Technologie -  im Schiffbau, in der Autoindustrie und in der Energiegewinnung - prägen die Zukunft der Region ebenso wie der Tourismus.

Tradition und Moderne, Bewahrung und Fortschritt, hier in Ostfriesland werden diese Gegensätze erfolgreich für die Zukunftsgestaltung verschmolzen.

Dies verdanken wir der Arbeit von Menschen in Ostfriesland. Jeder kann bei uns die beeindruckenden Ergebnisse dieser gemeinsamen Arbeit von Bürgerinnen und Bürgern, von Gewerkschaften, Wirtschaft, von sozialen und gesellschaftlichen Organisationen und von Gemeinden und dem Landkreis sehen.

Seit Jahrzehnten sind sozialdemokratische Frauen und Männer von den Bürgerinnen und Bürgern in den Kreistag und in die Gemeinderäte gewählt worden, um in ihrem Auftrag die Politik verantwortlich und solide zu gestalten. Jeder weiß, das war und ist gut für die Menschen, das ist gut für Ostfriesland.

Die SPD hat dabei über Jahrzehnte auf vielen Feldern viel erreicht und viel geleistet.

Wir haben in unseren Schulen viel investiert, sie sind gut in Schuss. Die Arbeit unserer Kreisvolkshochschulen sind landesweit Spitze und helfen mit ihrer Arbeit, die Chancen vieler Menschen, insbesondere unserer Jugendlichen, auf dem Arbeitsmarkt zu verbessern.

Unsere Ubbo-Emmius-Klinik mit den beiden Standorten in Aurich und Norden haben wir auf eine zukunftssichere Basis gestellt. Sie haben den besten Ruf und sind hervorragend ausgestattet.
Die Wirtschaftsförderung des Kreises ist anerkannt und trägt zur Sicherung und Schaffung von Arbeits- und Ausbildungsplätzen bei.
Wir haben die Abfallwirtschaft ökologisch, wirtschaftlich und sozial gerecht gestaltet. Das Ergebnis findet Anerkennung im ganzen Land und das seit Jahren bei stabilen Gebühren. 

Jeder neue Radweg bringt uns mehr Sicherheit für unsere Kinder, für uns und unsere Gäste.

Die Sport- und Jugendförderung sind auf einem hohen Niveau. Männer und

Frauen, die sich ehrenamtlich engagieren, werden öffentlich anerkannt. 
Das alles konnte trotz der knappen finanziellen Ausstattung der Kommunen erreicht werden. Die Gesetzgeber auf Bundes- und auf Landesebene können den Kommunen nicht immer mehr Aufgaben übertragen und sie  bei der Finanzierung dieser Aufgaben alleine lassen. 
Die Verabschiedung des Landesgesetzes zum Konnexitätsprinzip ist zu begrüßen, jedoch kommt dieses Gesetz viel zu spät, weil in der Zwischenzeit die Landesregierung - auch durch die Abschaffung der Bezirksregierungen - viele Aufgaben auf die Kommunen übertragen hat. 

Trotz der schwierigen Haushaltslage des Kreises haben wir Sozialdemokraten Wort gehalten und in den zurückliegenden Jahren die Kreisumlage nicht erhöht, damit unsere Städte und Gemeinden ihren Aufgaben nachkommen können. Stattdessen wurden alle Ausgaben des Kreises überprüft und Einsparungen vorgenommen. Sparen ist aber für uns kein Selbstzweck, schon gar nicht zu Lasten der Mehrheit der Menschen.

Wir wollen eine aktive Politik für den Landkreis Aurich, die vorausschauend die Rahmenbedingungen für eine nachhaltige Entwicklung vorgibt.

Wir wollen Gestaltungsfreiräume für mehr Lebensqualität der Menschen nutzen. Wir wissen, dass wir all das nicht alleine schaffen. Dazu brauchen wir Partner in unserer Region! Wir haben mit einer verstärkten regionalen Vernetzung begonnen, wie z. B. im Bereich des Tourismus und der regionalen Vermarktungsstrategie. Diese Arbeit wird verstärkt auf anderen Feldern fortgesetzt. 
Wir wollen eine starke Region Ost-Friesland, gerade auch nach der Abschaffung der Bezirksregierung. Die Lösung sehen wir mittelfristig in einem Kommunalverband Ost-Friesland, der die regionalen Probleme lösen kann und gewichtiges Sprachrohr unserer Region gegenüber dem Land, dem Bund und Europa wird.
Das Herz der SPD heißt soziale Gerechtigkeit und Wahrung der Menschenrechte.

Der Verstand der SPD heißt Fähigkeit zu Reformen, Innovationen und Anpassung an die Moderne.

Wir wollen ein starkes, zukunftsfähiges, soziales, gerechtes und nachhaltiges Ostfriesland
Wir Sozialdemokraten wollen das Miteinander in unserer Gesellschaft. Wir wollen kein Gegeneinander, nicht zwischen den einzelnen Gemeinden und nicht zwischen den Gemeinden und dem Landkreis. Das Miteinander hat uns stark gemacht. Das Miteinander wird auch die Aufgaben der Zukunft bewältigen helfen. „Kirchturmpolitik" behindert uns dabei. Wir müssen unsere Stärken ausbauen und unsere Schwächen minimieren. 

Wir wollen die Gleichwertigkeit der Lebensbedingungen in unserem Kreis, in allen Gemeinden erreichen. Dies sind wir unseren Bürgerinnen und Bürgern schuldig.

Nur wir Sozialdemokraten können dies vernünftig, sozial gerecht, nachhaltig und zukunftsfähig hinbekommen.

1. Das moderne Ostfriesland heißt Arbeit, 

Erneuerung, Nachhaltigkeit und Mobilität!

Die Menschen im Landkreis Aurich wollen sichere Arbeitsplätze, eine gute Ausbildung, günstige, schnelle und sichere Verkehrsmöglichkeiten sowie eine gesunde Umwelt.

Wir wollen ein modernes und leistungsstarkes Ostfriesland. Trotz aller Anstrengungen ist die Arbeitslosigkeit viel zu hoch. Kommunalpolitik kann aber außerhalb der eigenen Verwaltung keine Arbeitsplätze schaffen. Kommunalpolitik muss aber für günstige Rahmenbedingungen sorgen.

Durch die Schaffung der Arbeitsgemeinschaft (ARGE) ist es möglich, Langzeitarbeitslose und ehemalige Sozialhilfeempfänger gezielt zu fördern.
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der ARGE erledigen ihre Aufgabe sehr engagiert. Bürokratische Hemmnisse, insbesondere bei der Zentralisierung der Arbeit, durch die Bundesagentur für Arbeit müssen abgebaut werden. Die notwendige Flexibilisierung und die Erfüllung der Bedürfnisse vor Ort werden dadurch behindert. Sollten Fortschritte in nächster Zeit nicht erkennbar sein, werden wir die Bundesregierung auffordern, weitergehende Möglichkeiten zur Schaffung von örtlichen Maßnahmen zu beschließen.

Wir werden unsere eigenen Leistungen  bei der Bewältigung der Arbeitslosigkeit fortsetzen. Die Maßnahmen unserer Volkshochschulen sind beispielhaft. Ohne diese Maßnahmen wäre die Arbeitslosigkeit bei uns noch höher.

In den letzten Jahren sind Maßnahmen umgesetzt oder auf den Weg gebracht worden, die die Rahmenbedingungen in der wirtschaftlichen Weiterentwicklung verbessern werden.

Gerade in ländlichen Bereichen kommt der Mobilität der Bürgerinnen und Bürger hohe Bedeutung zu, um am wirtschaftlichen, kulturellen und sozialen Leben teilnehmen zu können. Dabei ist die Sicherstellung der ausreichenden Versorgung der Bevölkerung mit dem „Öffentlichen Personennahverkehr“ (ÖPNV) von besonderem Wert. Für diese Aufgabe stellt der Landkreis erhebliche finanzielle Mittel zur Verfügung. 

Die wichtigste Nutzergruppe für unseren ÖPNV sind die Personen, die keinen Zugang zum PKW haben. Es handelt sich um Kinder und Jugendliche, Alte und Menschen, die kein Auto haben oder haben wollen.
Das Rückgrat unseres ÖPNV stellt der Schülerverkehr dar. 

Wir wollen, dass der Landkreis Aurich seine Anstrengungen im ÖPNV fortführt.

Gemeinsam mit der Nahverkehrsregion Ems-Jade (als dem Zusammenschluss der Landkreise und kreisfreien Städte) und dem Verkehrsverband Ems-Jade (als dem Zusammenschluss der Verkehrsunternehmen) wird der Landkreis den ÖPNV weiter optimieren. Das gilt sowohl für bessere Bedienungen und engere Takte als auch für moderne Fahrzeuge und entsprechende Haltestellen.

In unserer ländlichen Region  müssen kürzere Strecken mit dem Rad bewältigt werden können. Damit das Radfahren sicher ist und auch dem Radtourismus (Rad up Pad) zugute kommt, brauchen wir ein zusammenhängendes Radwegenetz. Das 100 - Km - Radwegeprogramm des Landkreises hat uns auf diesem Weg ein beträchtliches Stück weiter gebracht. Weitere Maßnahmen sind erforderlich. Dafür fordern wir von der Niedersächsischen Landesregierung, die erforderlichen finanziellen Mittel im Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz bereitzustellen.

Investitionen im Tourismus und in die Stärkung der Wirtschaftskraft werden für uns weiterhin wichtige Schwerpunkte sein.

Dabei werden wir mehr und mehr auf Nachhaltigkeit setzen. Dies gilt insbesondere bei der Energieversorgung und dem umweltfreundlichen Tourismus. Wir werden eigene Beiträge der verbesserten Energieeffizienz und des Energiesparens machen. Die Bemühungen der Bürgerinnen und Bürger wollen wir dabei unterstützen.

Unser Weg im Landkreis

Unsere zentrale Aufgabe ist es, unseren Beitrag zum Abbau der Arbeitslosigkeit zu leisten. Die Arbeitslosigkeit liegt leider weiterhin über 10 %. Mehr als 9.000 Bedarfsgemeinschaften erhalten Hilfe nach dem Sozialgesetzbuch II (Hartz IV).

Das wollen wir verwirklichen:

· Wir wollen eine enge Zusammenarbeit in Ost-Friesland mit den anderen Landkreisen und Städten, um gemeinsame Zukunftsprojekte, wie z.B. den Jade-Weser-Port, von denen alle Regionen in Ostfriesland profitieren,  zu verwirklichen.
· Wir wollen über unsere Mitarbeit in den Gremien EDR (Ems-Dollart-Region), RIS (Regionale Innovationsstrategie Weser-Ems), der Ems-Achse über den Bereich Ost-Frieslands hinweg Unternehmensnetzwerke unterstützen und den Technologietransfer – wie ihn die Fachhochschule in Emden möglich macht -fördern. Dies erhöht die Marktchancen der Unternehmen auch in unserem Landkreis. Unser Schwerpunkt wird weiterhin in der Forschung und Produktion bei den  regenerativen Energien liegen. Angesichts der Knappheit der fossilen Energieträger werden wir gemeinsam mit Partnern nach Förderungsmöglichkeiten für den Einsatz erneuerbarer Energien auch in den Privathaushalten suchen.
· Wir werden die umfassende Beratung für Unternehmen in unserem Landkreis fortführen und weiter verstärken. Der Landkreis stellt dabei sein Know-how über Fördermöglichkeiten, Technologietransfer etc. allen Unternehmen, insbesondere den kleinen und mittleren Unternehmen zur Verfügung. Unser Augenmerk gilt besonders den Unternehmensgründungen. 
· Wir werden Projekte von strategischer Bedeutung, d.h. von überörtlicher und langfristiger Bedeutung, im Tourismusbereich fördern und weiterhin Zuschüsse gewähren.. Die Entwicklung des Tourismus erfordert weiterhin erhebliche Investitionen. Stillstand bedeutet Rückschritt.
· Wir wollen die bewährte Zusammenarbeit zwischen der ARGE und unseren Kreisvolkshochschulen fortführen. Die Arbeitsgemeinschaft von Landkreis und Arbeitsagentur ist von herausragender Bedeutung im Kampf gegen die Langzeitarbeitslosigkeit. Für die Qualifikation und soziale Integration von Langzeitarbeitslosen  bieten unsere Kreisvolkshochschulen beste Voraussetzungen.
· Wir wollen die Orientierung der Berufsschulen  an den Bedürfnissen des Arbeitsmarktes weiter ausrichten. Unsere drei Berufsbildenden Schulen reagieren sehr schnell auf die permanenten Veränderungen des Arbeitsmarktes. Wir kooperieren dabei mit Handwerkern und Unternehmern in unserem Landkreis. Die Erfahrung hat gezeigt, dass so am besten Änderungen der Qualifikationsanforderungen zügig umgesetzt werden können.
· Wir wollen weiterhin in Fuß- und Radwege investieren und unser 100 km Radwegeprogramm fortsetzen. Radwege dienen der Verkehrssicherheit und schaffen neue Chancen im Tourismus. Wir sind heute schon ein radfahrerfreundlicher Landkreis, aber wir haben noch einiges vor. Dazu brauchen wir die Hilfe von Bund und Land. 
· Wir werden den Erhaltungszustand der Kreisstraßen sichern. Verkehrswege sind in einer modernen und mobilen Gesellschaft unerlässlich. 
· Es gibt strategische Projekte, die wir brauchen, um langfristiges Wirtschaftswachstum zu erhalten. Dazu gehören die A31 und der Anschluss nach Aurich und zur Küste. Und es gibt Projekte, die notwendig sind, um die Innenstädte lebenswert zu erhalten. Dazu gehören die Umgehungsstraßen in Hage und Norden. Auch für Pewsum und Loppersum erkennen wir die Notwendigkeit, Umgehungsstraßen zu planen und zu bauen. Wir wollen die Ortsdurchfahrt Moordorf sicherer gestalten und außerdem die Bahnstrecke Aurich - Abelitz für den Güterverkehr wieder in Betrieb nehmen. 
· Wir wollen die Erhaltung des Schienenverkehrs durch die DB-AG. Die Erschließung des Landkreises Aurich durch den Schienenverkehr hat einen bisher nie so hohen qualitativen Stand erreicht. Wir wollen, dass es so bleibt und die Taktverkehre mit modernstem Wagenmaterial von Norddeich Mole nach Süden (Richtung Ruhrgebiet, Süddeutschland) und nach Osten (Hannover, Ostdeutschland) erhalten bleiben. Das gilt auch für die Verbesserung der Verbindung Leer – Groningen mit dem Ziel einer umsteigefreien Verbindung zwischen Oldenburg und Groningen.
2. Die Bildung entscheidet 
über unsere Zukunft!
Die immer mehr an Profitstreben orientierte Globalisierung unserer Welt hat zu teilweise dramatischen Änderungen in nahezu allen Bereichen der Technologie, der Wirtschaft, der Arbeitswelt, aber noch mehr des Zusammenlebens geführt. Der Prozess wird sich noch weiter verschärfen. Dieser ständige Wandel führt zu einem hohen Bedarf an Orientierung und Gestaltung. Bildung wird deshalb nicht nur über die Entwicklung individueller Persönlichkeit, sondern ebenso über Teilhabe an Gesellschaft und Beschäftigung, aber auch über die Wettbewerbsfähigkeit unserer Gesellschaft und Wirtschaft entscheiden.

In unserer hochmodernen Welt werden nur die ihre Lebenschancen  wahren und erfüllen können, die eine gute Bildung und Ausbildung erfahren haben und sich ständig weiterbilden können.

Dies ist unsere heutige zentrale Aufgabe. Die Untersuchungen durch PISA haben deutlich gezeigt, dass wir in Deutschland Nachholbedarf haben. Wenn wir jetzt nicht handeln, versündigen wir uns an unseren Kindern und deren Zukunft.

PISA hat auch gezeigt, dass das frühe Aussortieren in den Schulen für unsere Kinder nicht vorteilhaft ist. Wir bleiben bei unseren Forderungen, da wo es möglich ist und gewünscht wird, gesamtschulische Angebote anzubieten. Gerade für unsere ländlichen Bereiche sind Kooperative Gesamtschulen geeignet.

Unser Weg im Landkreis
Wir wollen unseren Kindern und Jugendlichen Zukunftsperspektiven schaffen. Diese Aufgabe steht im Mittelpunkt unserer kommunalen Anstrengungen. Wir haben bisher viel erreicht, aber diese Arbeit ist nie abgeschlossen.
· Wir wollen die vorschulische Erziehung bei weiterer Anhebung der Bildungsqualität fördern. Wir wissen um die hohe Bedeutung der vorschulischen Erziehung für den Lebensweg des Menschen. Deswegen werden wir uns gemeinsam mit den Städten und Gemeinden für diese Bildungseinrichtungen besonders engagieren.

· Wir wollen den Erhalt und den Ausbau der gymnasialen Angebote im ländlichen Raum, möglichst in der Form von Kooperativen Gesamtschulen. Dies auch deswegen, weil wegen der rückläufigen Schülerzahlen in den nächsten Jahren es nicht sinnvoll ist, neue Gymnasien im ländlichen Raum zu gründen. Neue gymnasiale Angebote können aber nach bisherigen guten Erfahrungen im Landkreis Aurich in kooperativen Gesamtschulen erfolgen. 

· Wir wollen an der kostenlosen Schülerbeförderung in unserem Landkreis festhalten. Dies ist aber nur möglich, wenn Bund und Land die Förderung nach dem Personenbeförderungsgesetz nicht weiter verschlechtern. Mit einem Zuschuss von rd. 7 Mio. € im Jahr zur Schülerbeförderung erbringt der Landkreis einen erheblichen Beitrag zur Chancengleichheit im ländlichen Raum. Bund und Land sind jetzt gefordert, die Förderung nach dem Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz und dem Personenbeförderungsgesetz nicht weiter zu kürzen. 

· Wir wollen den qualitativen Ausbau der Ganztagsschulangebote. Der Landkreis hat mit Hilfe des Bundes erheblich investiert und viele neue Unterrichts- und Funktionsräume geschaffen. Nun ist das Land gefordert, die personellen Voraussetzungen für ein gutes Nachmittagsangebot bereit zu stellen.
· Wir wollen den Ausbau von Vollzeitangeboten an unseren „Berufsbildenden Schulen, wenn ausreichende Angebote im dualen System fehlen. Wir wollen die Möglichkeiten schaffen, flexibel auf zurückgehende Ausbildungsplätze im Dualen System zu reagieren. Unser Ziel ist es, allen Jugendlichen ein Ausbildungsangebot zu machen. Niemand soll ohne Ausbildung bleiben. 
· Für die notwendige Weiterbildung, für die kulturelle und musische Bildung brauchen wir unsere kreiseigenen Volkshochschulen und Musikschulen. Wir wollen nicht auf die hohe Qualität der Angebote verzichten. Gleichwohl sehen wir Erfordernisse,  Kosten zu überprüfen und Strukturen anzupassen.

3. Demografischer Wandel – 
Herausforderung und Chance

Die soziale, gesellschaftliche und ökonomische Tragweite des demografischen Wandels wurde jahrzehntelang erheblich unterschätzt oder auch „kollektiv verdrängt“.
Betrachtet man die Auswirkungen des demografischen Wandels etwas genauer, so wird deutlich, dass es keinen Politikbereich gibt, den diese Entwicklung völlig unberührt lassen wird.

Ein wesentlicher Grund für die Veränderung ist der deutliche Anstieg der durchschnittlichen Lebenserwartung, eine uneingeschränkt erfreuliche Entwicklung. Bei allen Bemühungen, demografischen Wandel durch geeignete Maßnahmen zu flankieren und dessen Auswirkungen verträglich abzufedern, darf aber die Erkenntnis nicht aus dem Auge verloren werden, dass wir nur mit Kindern eine Zukunft haben. Eine Gesellschaft, der zunehmend die kommenden Generationen fehlen, wird hoffnungslos, träge und arm. Eine erhöhte Geburtenrate hat zwar keine kurzfristige, sofort eintretende Entlastungswirkung, ist aber unter mittel- und langfristigen Gesichtspunkten umso bedeutsamer.

Durch die demografischen Veränderungen werden alle Kommunen vor große Herausforderungen gestellt. 
Wir werden auch im Landkreis davon auszugehen haben, dass wir es mit einer insgesamt alternden Bevölkerung, die veränderte Bedürfnisse hat, zu tun haben. Im Gegensatz zu anderen Regionen können wir nach neuesten Untersuchungen in unserem Landkreis mit einer leicht steigenden Bevölkerungsentwicklung rechnen. Dies liegt insbesondere im Zuzug von älteren Menschen begründet. 
Darauf müssen angemessene Antworten gefunden werden, auch um die Handlungsfähigkeit von Kommunen unter veränderten Bedingungen aufrechtzuerhalten. 

Es werden langfristig mehr seniorengerechte Angebote und Pflegeeinrichtungen benötigt. 

Unser Weg im Landkreis
Auch im Landkreis Aurich wirkt sich der demografische Wandel in den nächsten Jahren spürbar aus. Zwar wird die Bevölkerungszahl bis 2020 nicht rückläufig sein, im Gegenteil, sie wird sogar leicht steigen. Diese Entwicklung resultiert aber nur durch Zuwanderungen, besonders älterer Menschen. Die Zahl der Geburten sinkt beträchtlich und liegt niedriger als die Zahl der Sterbefälle. Die Folge dieser Entwicklung ist, dass sich die Alterspyramide ändert: Es gibt weniger junge Leute und dafür mehr ältere. Darauf muss sich die Kommunalpolitik einstellen.
· Wir wollen die Voraussetzungen für eine weitere Verbesserung eines familienfreundlichen Klimas in unserem Landkreis. Wir wollen Maßnahmen ergreifen, die eine bessere Vereinbarung von Beruf und Familie ermöglicht. 

· Wir werden flexible Öffnungszeiten der Kindertagesstätten und bedarfsgerechte Angebote für Kinder unter 3 Jahren einführen, weil dies für viele Familien ganz wichtig ist. Dafür wollen wir gemeinsam mit Städten und Gemeinden sorgen. Schrittweise sollen auch  Angebote für Kinder unter 3-Jahren erweitert werden. Die räumlichen Voraussetzungen dafür sind vorhanden. 

· Wir werden unsere Hilfen für Familien bei Erziehungsproblemen durch unseren Beratungsdienst und unserem Sozialen Dienst fortführen.

· Wir werden bei unseren Schulen keine Neubauten mehr planen. Wir werden die dann nicht mehr erforderlichen Investitionen auf die Sanierung und die Energieeinsparung konzentrieren. 

· Wir wollen, dass unsere Kreisvolkshochschulen mit ihren Angeboten sich verstärkt an ältere Mitbürger wenden. 

· Wir wollen in unserer Ubbo-Emmius-Klinik die Schwerpunkte verstärken, die altersbedingte Krankheiten behandeln. 

· Ältere Menschen brauchen Wohnungen, die ihren Bedürfnissen angepasst werden. 

· Wir wollen, dass sich bei Pflege und Betreuung die Kapazitäten ambulanter und stationärer Einrichtungen der steigenden Nachfrage anpassen. Auch die Ausbildung zu den Pflegeberufen muss diese Entwicklung berücksichtigen. Unser besonderes Augenmerk gilt der Betreuung und Pflege älterer Menschen Der demografische Wandel wird auch im Landkreis Aurich zu mehr Nachfrage nach Pflege und Betreuung führen. Wir sind mit unseren ambulanten Diensten und Heimen gut gerüstet. Unser besonderes Augenmerk gilt einer hohen Qualität der Pflege. Die Einrichtungen und Vereine sind gefordert, alte Menschen in ihre Aktivitäten einzubeziehen. Darin drückt sich der Respekt vor der Lebensleistung der älteren Menschen aus.
· Wir wollen der älteren Generation mehr Beteiligung verschaffen. Wir sind auf ihren Rat und ihre Lebenserfahrung angewiesen. Deshalb werden wir uns für eine flächendeckende Einführung von Seniorenbeiräten einsetzen.

4. Wir sichern den sozialen Zusammenhalt
im Landkreis Aurich

Die SPD ist die Partei des sozialen Gewissens und der sozialen Verantwortung. Sozialpolitisches Handeln bezieht sich auf die ganze Gesellschaft, auf alle Bürgerinnen und Bürger unseres Landkreises. Benachteiligte haben einen gesetzlichen, aber auch moralischen Anspruch auf die Hilfe der Gemeinschaft. 
Dabei ist es unerheblich, welchen Pass sie besitzen oder welcher Nationalität sie angehören.

Die Kirchen und die Verbände der freien Wohlfahrtspflege leisten unverzichtbare Beiträge für eine soziale und friedliche Entwicklung in unseren Kommunen. Sie werden von uns in ihrer Arbeit weiterhin unterstützt.

Gleichzeitig muss Sozialpolitik durch präventive Angebote, durch fördernde und fordernde soziale Leistungen und Dienste und durch Förderung von Hilfe zur Selbsthilfe die Eigeninitiative, Selbsthilfepotenziale und eigene Ansätze für Problemlösungen nachhaltig unterstützen.

Unser Weg im Landkreis

· Wir wollen die umfassenden Angebote für Behinderte erhalten. Im Mittelpunkt steht die Frühförderung über schulische Angebote bis zu Werkstätten und Wohnheimen für unsere behinderten Mitbürger. Unsere Behinderten können unserer Aufmerksamkeit und unserer Hilfe sicher sein. 
· Die Erfahrungen mit der Arbeit von Behindertenbeauftragten in unseren Gemeinden sind positiv. Wir wollen uns dafür einsetzen, dass überall Behindertenbeauftragte wichtige Erkenntnisse des alltäglichen Lebens von Behinderten in die Kommunalpolitik einbringen können.

· Wir wollen die Integration der ausländischen Mitbürgerinnen und Mitbürger voranbringen. Im Landkreis Aurich leben rd. 5000 Ausländer. Sie sind unsere Mitbürgerinnen und Mitbürger. Wir bringen ihrer Lebensweise und Kultur Respekt entgegen und betrachten Vielfalt als Gewinn für unser eigenes Leben. Wir erwarten allerdings auch von den Ausländern, dass die freiheitliche Grundordnung unseres Landes uneingeschränkt akzeptiert wird. 
Die kommunale Jugendarbeit hat sich in den letzten Jahren im Landkreis Aurich positiv entwickelt. In fast allen Städten und Gemeinden des Kreises besteht eine kommunale Jugendarbeit mit einer hauptamtlichen Betreuung. Mit der Schaffung der Jugendförderrichtlinien des Landkreises Aurich wurde ein großer Beitrag zur Verbesserung des Angebotes in den Kommunen geleistet. Dadurch wurden u.a. Investitionen in Städten und Gemeinden des Kreises angestoßen. Ebenfalls werden Sachmittel und Projekte der kommunalen Jugendarbeit finanziell unterstützt. Der Präventionsrat des Landkreises Aurich hat Veranstaltungen und Aktionen - zum Beispiel gegen Alkohol- und Drogenmissbrauch - organisiert worden. Die Gründung von örtlichen Präventionsräten wird weiterhin aktiv unterstützt.

Unser Weg im Landkreis

· Wir wollen, dass die offene hauptamtliche Jugendarbeit, mit den Schulen, sowie mit der offenen Arbeit der Vereine und Verbände vor Ort vernetzt wird.

· Wir wollen, dass Die Jugendleiterkarten- (JULEICA) Inhaber vor Ort stärker einbezogen werden. Der Landkreis wird auch zukünftig die JULEICA finanziell fördern. 

· Wir wollen, dass die erfolgreiche Arbeit des Präventionsrates weiter fortgeführt wird. 

· Die Kinder- und Jugendförderung des Landkreises wird auch in Zukunft bei der Umsetzung von Konzepten der Jugendarbeit vor Ort Hilfestellung geben. 

5. Unseren Landkreis weiterentwickeln durch gute Zusammenarbeit mit den Städten und Gemeinden

Wir wollen die Funktionsfähigkeit unserer Mittelzentren sicherstellen. Aurich und Norden erfüllen zudem wichtige Aufgaben für den ländlichen Raum. Die Gemeinden verlangen aber zu Recht auch eine eigenständige Entwicklung von Schwerpunkten. Wir wollen die Vielfältigkeit unseres gemeinschaftlichen Lebens in allen Regionen unseres Kreises fördern. Wir wollen die Struktur unserer Gemeinden in der jetzigen Form erhalten. 

Wir Sozialdemokraten wollen eine Zusammenarbeit zwischen Gemeinden und Landkreis, die gekennzeichnet ist durch vertrauensvolle Zusammenarbeit zum gegenseitigen Vorteil, dabei helfen einseitige Erklärungen selten weiter. Dabei ist der Landkreis eine eigenständige Gebietskörperschaft mit eigenen Aufgaben und kein Zweckverband, der von den Gemeinden finanziert wird. 

Wir Sozialdemokraten haben die Aufgabe der Bündelung der Einzelinteressen in unserem Landkreis zu einem guten Ganzen hervorragend gelöst. Das wird auch unsere Aufgabe in den kommenden Jahren sein. 

Wir richten unsere Politik auf die Bedürfnisse, die Wünsche und die Verbesserung des alltäglichen Lebens der Menschen aus, unabhängig davon, wo jemand lebt.

Unser Weg im Landkreis

· Wir wollen unser Regionales Raumordnungsprogramm erneuern und modernisieren. Damit stellen wir die Weichen für die regionale Weiterentwicklung und schaffen Freiräume für kommunalpolitische Entscheidungen.
· Dabei wollen wir zum Schutz der nachfolgenden Generationen zur Verringerung weiterer Flächeninanspruchnahme die Möglichkeiten der Wiedernutzbarmachung von Flächen (z.b. Industrie- und Gewerbeflächen), Nachverdichtung und anderer Maßnahmen zur Innenentwicklung unserer Städte und Gemeinden nutzen und die Bodenversiegelung auf das notwendige Maß begrenzen.
· Wir wollen in Abstimmung mit den Städten und Gemeinden die weitere Entwicklung der Windenergienutzung im Rahmen der Neuaufstellung des regionalen Raumordnungsplans regeln. Wir wollen die raumordnerische Nutzung der Windenergiepotenziale in Ostfriesland in Kooperation mit den Nachbarlandkreisen und Nachbargemeinden festlegen.
· Wir wollen ein breites Dienstleistungsangebot in allen Regionen des Landkreises erhalten und dabei die Abstimmung der Entwicklung in den Grund- und Mittelzentren vornehmen.

· Unsere Regionalentwicklung setzt auf gute Nachbarschaft von Grund- und Mittelzentren. Daran werden wir arbeiten: Jeder soll  zu seinem Recht kommen, aber auch ausreichend Rücksicht auf seine Umgebung nehmen.

· Wir werden die Finanzbeziehungen zwischen Landkreis und den Gemeinden und Städten überprüfen. Beim Geld hört manche Freundschaft auf. Deswegen brauchen wir Transparenz und Fairness in den Finanzbeziehungen. 
6. Sicherer Alltag

Wir wollen, dass sich die Bürgerinnen und Bürger in unserem Landkreis  sicher fühlen und hier gerne leben. 
Unser Weg im Landkreis

· Wir bauen eine neue Feuerwehrtechnische Zentrale in Georgsheil. Die freiwilligen Feuerwehren im Landkreis Aurich leisten hervorragende Arbeit. Wir wollen sie dabei mit einer modernen Ausbildungsstätte und einer leistungsfähigen Werkstatt unterstützen.
· Wir wollen eine leistungsfähige Leitstelle für Feuerwehr und Rettungsdienst, gegebenenfalls  auch mit der Polizei in Ostfriesland. Wir haben eine sehr gute Leitstelle für unsere Feuerwehren und unseren Rettungsdienst. Wir gehen mit Selbstbewusstsein und Offenheit in die Diskussion um neue Organisationsformen mit unseren ostfriesischen Nachbarn und der Polizei.

· Wir wollen den Erhalt der Mittel für den Küstenschutz durch Bund und Länder. Well neet will dieken, mutt wieken! Die Ostfriesen wissen dies seit über 1000 Jahren. Deshalb erwarten wir von Bund und Land, dass sie uns bei dieser existenziellen Frage nicht im Stich lassen. 

· Wir wollen unsere Anstrengungen fortführen, um eine weitere Absenkung der Unfallzahlen im Straßenverkehr zu erreichen. Wir wollen unser Programm „–10 %“ fortsetzen. Deshalb fördern wir viele Maßnahmen der Vorbeugung und der Aufklärung. Wir werden aber auch weiter kontrollieren.

7. Moderne Verwaltung

Die Verwaltung im Landkreis hat sich durch die eingeleiteten Verwaltungsreformen zu einem modernen Dienstleistungsunternehmen entwickelt.  Die Verwaltung ist für die Bürgerinnen und Bürger, für die Unternehmen und gesellschaftlichen Gruppierungen da. Verwaltungshandeln wird laufend auf Effizienz und Bürgerfreundlichkeit  überprüft.
Unser Weg im Landkreis:

· Wir wollen den Ausbau der bürgerfreundlichen Informations- und Antragssysteme. Neue Informationstechnologien bringen viele neue Möglichkeiten, die Kommunikation zwischen Bürgern und Verwaltung zu verbessern. Wir werden die Möglichkeiten des e-governments voll nutzen. 

· Wir wollen die zügige Bearbeitung von Anregungen und Beschwerden. Kritik ist für uns keine „Majestätsbeleidigung“. Wir betrachten sie als Hinweis, wo Regelungen unpraktikabel sind und Verwaltungsentscheidungen verbessert werden können. Bürgerfreundlichkeit und rationelle Arbeit der Verwaltung sind unser Ziel. 
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